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wählt haben , etwa 1200 Stimmen ſeien von Fremden — Schweizern ,

Franzoſen , Polen , Italienern — abgegeben worden . Bei der Parade

defilierten ungefähr 2000 Mann vor der proviſoriſchen Regierung ,

deren Mitglieder Brentano , Goegg und Peter zu Pferde anweſend

waren . Die Schweizer Legion ſang beim Abmarſch : „Feinde bebt ,

die Rächer nahen . “

Zwiſtigkeiten im Landesausſchuß .

Schon ſeit geraumer Zeit hatten ſich unter den im Landes⸗

ausſchuſſe vertretenen Führern der revolutionären Partei tiefgehende

Meinungsverſchiedenheiten gezeigt . Die verhältnismäßig ruhige

Haltung Brentanos wurde von den ſich um Struve Scharenden

verurteilt und bekämpft . Die Entfernung Sigels vom Oberkommando

der Truppen , die Ausſchließung Struves bei Bildung der provi⸗

ſoriſchen Regierung und die Gefangennahme Ficklers , der bisher mit

Erfolg zwiſchen den Anhängern beider Richtungen verhandelt hatte ,

brachten den Zwieſpalt zu offenem Ausbruch .

Am 5. Juni nachmittags bildete ſich in einer Verſammlung im

großen Rathausſaale unter Struves Vorſitz der „ Klub des entſchiedenen

Fortſchritts “. Es waren größtenteils Fremde , die an dieſer Ver⸗

ſammlung teilnahmen , durchweg Perſönlichkeiten , die ſchon in anderen

Ländern bei Revolutionen mitgewirkt hatten und nun , während

Brentano und ſein Anhang mit dem Errungenen zufrieden waren

und nach einer Erhaltung dieſer Errungenſchaften — wo immer möglich

im Einvernehmen mit den maßgebenden Perſonen der rechtmäßigen

Regierung —ſtrebten , Baden zum Ausgangspunkt einer Revolutionier⸗

ung der Nachbarländer zu machen ſuchten : der Reichstagsabgeordnete

Martiny , der zum Schriftführer des Klubs gewählt wurde , Karl

Heinzen , der Dresdener Tzſchirner , der Befehlshaber der Volks⸗
wehren , Becker aus Biel , die Freiſcharenführer Dorter und Böning ,
Tiedemann , Comloſſy und Degen aus Raſtatt , der ehemalige preu —

ßiſche Abgeordnete Rudolf Schramm , Liebknecht aus Gießen , die⸗

Literaten Michel und Oppenheim , endlich auch der Stadtkommandant

von Karlsruhe , Reininger , den zunächſt nur Neugierde in den Saal

geführt hatte , deſſen ſich aber , als einer repräſentativen Figur in der

ſtattlichen Uniform des Generalſtabes , Struve ſofort durch eine

ſtürmiſche Umarmung bemächtigt hatte .
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Das in der Verſammlung beſchloſſene Programm verlangte Ent⸗

wicklung erhöhter revolutionärer Thatkraft , Erſatz des verhafteten
Bürgers Fickler und des ortsabweſenden Bürgers Sigel durch zwei
andere Männer von entſchiedener Farbe , Beſeitigung der reaktionären

Beamten , Ernennung von ausſchließlich radikalen Zivilkommiſſären ,
unterſtützt durch gefinnungstüchtige und zur Durchführung der Martial⸗

geſetze geeignete Exekutionstruppen , Beiſchaffung der erforderlichen
Geldmittel zur Beſoldung der Volkswehr , Berufung Mieroslawskis

zur Führung der Truppen , Befreiung des Bürgers Fickler , politiſche
Vereinigung Badens und der Rheinpfalz , Aufmerkſamkeit auf die

Feſtungen Landau und Germersheim und Bereithaltung der zu dieſem
Zweck nötigen Truppen , Beſchäftigung mit den auswärtigen Angelegen⸗
heiten und Behandlung derſelben vom Standpunkt des europäiſchen
Völkerkampfes aus . )

Das Bekanntwerden dieſer Beſchlüſſe rief in der Stadt die leb⸗

hafteſte Beunruhigung hervor . Als deren unmittelbare Folgen
erblickten ängſtliche Gemüter bereits Brandſtiftung und Plünderung
bevorſtehend , die man der Flüchtlingslegion ja wohl zutrauen konnte .

Die Lage ſchien auch dem Heerſcharführer der Bürgerwehr , Oberſt
Gerber , ernſt genug , ſeinen Stab und die Bannerführer in das

Rathaus zu entbieten , um in Gemeinſchaft mit dem Oberbürger⸗
meiſter zu beratſchlagen . Man kam überein , ſich nicht in den Streit

der Parteien zu miſchen , aber zum Schutze der Stadt die Bürger⸗
wehr ausrücken zu laſſen , ſobald es zum offenen Bruch zwiſchen
beiden käme .

Bei Anbruch der Nacht ließ Becker durch ſeine Freiſcharen die

Pulvermagazine bei Bulach und im Killisfeld beſetzen und die Truppen
in der Kaſerne zum ſofortigen Ausrücken ſich bereit halten . Die

Bürgerwehr behauptete ihre Stellung im Rathauſe , Lieutenant

Gerwig von den Scharfſchützen befehligte die Wache , und im gegen —

überliegenden Gebäude der Töchterſchule , führte Bannerführer Rein⸗

bold das Kommando . Auf Brentanos Erſuchen beſetzte eine Ab —

teilung derſelben das Ständehaus , wo dieſer reſidierte , Becker hatte
ſein Standquartier auf dem Marktplatz , Struve im Pariſer Hofe.
Patrouillen zogen hin und her. Den Stadtkommandanten Reininger
bewog der Oberbürgermeiſter , wenn er auch dem Klub des ent —

ſchiedenen Fortſchritts angehörte , ſich doch nicht als Werkzeug der
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Führer deſſelben gebrauchen zu laſſen . Einem Plane Struves , die

Bürgerwehrmänner , die nicht im Dienſte waren , aus den Betten

holen , entwaffnen und auf bereitſtehenden Wagen aus der Stadt

führen zu laſſen , trat Reininger denn auch mit der Bemerkung ent⸗

gegen , daß die Bürgerwehr einen ſolchen Streich parieren werde . Das

Anerbieten der Durlacher Bürgerwehr , deren Führer zwiſchen beiden

Parteien ſchwankten , nach Karlsruhe zu marſchieren , wurde abgelehnt .

Eine Abteilung der Breiſacher Volkswehr , die um Mitternacht mit

der Eiſenbahn anlangte , gewann Brentano für ſich und ließ ſie ins

Rathaus geleiten , da Beckers Adjutant Michel , der ſie zur Kaſerne

führen wollte , zu ſpät auf dem Bahnhof ankam . Brentano ließ auch

zwei Geſchütze auf dem Marktplatz auffahren . Gegen Morgen kamen

auch noch zur Verfügung der proviſoriſchen Regierung Volkswehren

aus Ettlingen , Philippsburg , Gaggenau und anderen Orten .

Die gürgerwehr am 6 . Juni .

In ſpäter Stunde am 6. Juni ließ Oberſt Gerber General —

marſch ſchlagen , um die ganze Bürgerwehr zuſammenzurufen . Zu⸗

nächſt wurde eine Kompagnie unter Hauptmann Dambacher nach dem

Zeughauſe beordert , um den dort aufgeſtellten vier Kanonen , zu deren

Beſpannung bereits eine Anzahl von Kanonieren abmarſchiert war ,

als Bedeckung zu dienen . Nach einigen Verhandlungen mit den

Struve ergebenen Führern auswärtiger Volkswehren , welche das

Zeughaus beſetzt hatten , gelang es Dambacher , der ſeine Kompagnie

vor dem Zeughauſe aufſtellen und laden ließ , ſeinen Auftrag aus - ⸗

zuführen und die Kanonen vor das Schloß zu verbringen . Auf dem

Schloßplatz hatte inzwiſchen die Bürgerwehr ſich verſammelt und

nahm in langer Linie Aufſtellung von den Orangeriehäufern bis zum

Marſtall , ein Banner beſetzte den Schloßhof , wo die vier Geſchütze

der Bürgerwehr und vier von der Linie ſo aufgeſtellt waren , daß

ſie die ſämmtlichen vom Schloßplatz fächerartig auslaufenden Straßen
beherrſchten . Sie waren mit Shrapnells und Kartätſchen geladen.
Zu der Bürgerwehr geſellten ſich Freiwillige aus allen Kreiſen der

Einwohnerſchaft , darunter eine Anzahl längſt verabſchiedeter Offiziere,
die alle auf die Nachricht hin herbeigeeilt waren , daß Struve mit

ſeinem Anhang ſich des Schloſſes bemächtigen wolle . Auf der Rück⸗
ſeite des Schloſſes waren zur Deckung gegen einen Überfall eine
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